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Tag der Neuapprobierten am 15. Februar 2025

Am 15. Februar 2025 waren rund 130 
neue Kammermitglieder zum Tag der 
Neuapprobierten in die Geschäftsstel-
le der Kammer gekommen. Sie folgten 
mit großem Interesse den Vorträgen, 
brachten sich mit Fragen ein und nutzen 
die Gelegenheit, untereinander und mit 
Vorstandsmitgliedern in den Austausch 
zu gehen. Auch die Beratungsstände 
der Kammer, zu ihrem Versorgungs-
werk und zu Themen der Kassenärztli-
chen Vereinigungen fanden regen Zu-
spruch.

Andreas Pichler, Präsident der Psycho-
therapeutenkammer Nordrhein-West-
falen, begrüßte die Teilnehmenden und 
gratulierte ihnen zu ihrer Approbation. 
In seinem Vortrag beschrieb er die der 
Kammer vom Staat übertragenen Auf-
gaben. Daraus würden sich Selbstver-
waltungs- und Satzungsrechte ebenso 
wie Pflichten ergeben. Beispielhaft be-
schrieb er Aktionsfelder und Aktivitäten 
der Kammer und zeigte dabei auch die 
Grenzen ihrer Handlungsspielräume 
auf. Zum Beispiel sei die Kammer recht-
lich verpflichtet, das vom Gesetzgeber 
gewollte Qualitätssicherungsverfahren 
für die ambulante Psychotherapie um-
zusetzen, auch wenn der Berufsstand 

das Verfahren aus fachlicher Sicht für 
nicht sinnvoll erachte. Der Vorstand 
werde die Erprobungsphase in Nord-
rhein-Westfalen entsprechend kritisch 
begleiten. Andreas Pichler motivier-
te die Neuapprobierten auch, selbst 
berufspolitisch aktiv zu werden und 
beispielsweise in den Kommunalen 
Gesundheitskonferenzen Nordrhein-

Westfalens mitzuarbeiten. Ausdrück-
lich regte er an, Kammerangebote wie 
Beratung, Fortbildung und Informati-
onsveranstaltungen wahrzunehmen.

Versorgungswerk, Zulassung und 
Berufstätigkeit

Jens Mittmann, Leiter der Abteilung 
Mitgliederbetreuung und Leistungs-
verwaltung im Versorgungswerk der 
Psychotherapeutenkammer Nordrhein-
Westfalen, informierte zur sozialen 
Absicherung als Psychotherapeutin 
bzw. Psychotherapeut. Er skizzierte die 
Grundlagen der Beitragsbemessungen 
und erläuterte Sonderregelungen für 
die Existenzgründung. Des Weiteren 
gab er einen Überblick über mögliche 
Leistungsarten. Für individuelle Renten-
simulationen verwies er auf das Mitglie-
derportal des Versorgungwerkes.

Katja Elgert aus dem Team Niederlas-
sungs- und Kooperationsberatung der 
Kassenärztlichen Vereinigung West-
falen Lippe (KVWL) zeigte Wege für 
Psychotherapeutinnen und Psychothe-
rapeuten in die Niederlassung und in 
die Anstellung auf. Sie skizzierte das 
Ausschreibungsverfahren und gab prak-
tische Hinweise für die Antragstellung. 
Ferner ging die Beraterin auf Themen 
wie Jobsharing, Sonderbedarf und Er-
mächtigungen ein.

Elisabeth Dallüge, Beisitzerin im Vor-
stand der Kammer, schilderte die 
Bandbreite und die Besonderheiten 
von Tätigkeitsfeldern für Psychothe-
rapeutinnen und Psychotherapeuten 
in Anstellung. Nachdrücklich regte sie 
die Neuapprobierten an, entsprechen-
de Arbeitsfelder in Betracht zu ziehen 
und sich mit der Ausdifferenzierung der 
möglichen Tätigkeiten zu befassen. Die Neuapprobierte und Vorstandsmitglieder im Veranstaltungssaal

Andreas Pichler
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Entwicklungsperspektiven für ange-
stellte Psychotherapeutinnen und Psy-
chotherapeuten seien besser denn je. 
Ihre Kompetenzen würden gebraucht, 
auch in Leitungsfunktionen und als Wei-
terbildungsbefugte.

Kammervizepräsidentin Julia Leithäu-
ser beleuchtete Aspekte der Berufstä-
tigkeit in der Kassenpraxis und der Pri-

vatpraxis. Wichtig sei, sich damit aus-
einanderzusetzen, als Unternehmerin 
oder Unternehmer ein wirtschaftliches 
Risiko zu tragen und Investitionen täti-
gen zu müssen, etwa für die Telemati-
kinfrastruktur. Insbesondere für Privat-
praxen sei zwingend ein Marketingkon-
zept erforderlich. Auch Aspekte wie die 
Entwicklung von Tätigkeitsschwerpunk-
ten, Kontakt mit Zuweisenden und kol-

legiale Vernetzung seien insbesondere 
für die Privatpraxis hilfreich, so Julia 
Leithäuser.

Andreas Pichler wünschte den Neu-
approbierten abschließend alles Gute 
für den Start in den Beruf und lud sie 
ein, den Austausch mit der Kammer 
fortzuführen.

Regionalversammlung für den Regierungsbezirk Arnsberg am 26. März 2025

Rund 50 Kammerangehörige im Re-
gierungsbezirk Arnsberg waren am 
26. März 2025 zur Regionalversamm-
lung für den Regierungsbezirk nach 
Dortmund gekommen. Der Vorstand 
der Psychotherapeutenkammer Nord-
rhein-Westfalen möchte die Kammer-
mitglieder mit dem dialogisch angeleg-
ten Format über aktuelle berufspoliti-
sche Themen und Arbeitsschwerpunk-
te der Kammer informieren und in den 
Austausch miteinander gehen.

Aktuelles aus der Berufspolitik

Kammerpräsident Andreas Pichler be-
grüßte die Anwesenden und stellte 
Julia Leithäuser, Vizepräsidentin der 
Kammer, sowie Bettina Meisel, Mirka 
Münzebrock-Child und Georg Schäfer 
vor, die als Vorstandsmitglieder eben-
falls an der Veranstaltung teilnahmen. In 
einem ersten Schwerpunkt beleuchtete 
er Aspekte der Versorgungsplanung. 
Es bestünde eine hohe Nachfrage nach 
Psychotherapie, die nicht mit einem 
ausreichenden Angebot beantwortet 
werden könne, hielt er fest. Zudem 
funktioniere häufig der Übergang vom 
stationären in den ambulanten Bereich 
nicht gut. Des Weiteren sprach Andreas 
Pichler Aspekte einer möglichen Patien-
tensteuerung an. Er betonte, dass der 
Berufsstand aufgefordert sei, zu die-
sen Themen Vorschläge zu entwickeln. 
Andere Player hätten bereits Ideen un-
terbreitet, die sich auf die psychothe-
rapeutische Versorgung mit auswirken 
würden, informierte der Präsident. Um 
im bestehenden System mehr Kapazitä-
ten zu schaffen, sehe die Kammer z. B. 
die Möglichkeit, die Verhältniszahlen für 
Psychotherapeutinnen und Psychothe-

rapeuten anzupassen. Auch attraktivere 
Bedingungen für das Jobsharing könn-
ten zu einer Verbesserung beitragen. 
Bei der Politik würde der Vorstand da-
für werben, die Kostenerstattung nach 
Paragraf 13 Absatz 3 Sozialgesetzbuch 
Fünftes Buch (SGB V) zu fördern und 
Beratungsstellen als niederschwellige 
Versorgungsangebote zu stärken.

Bettina Meisel erläuterte die Struktur 
der Weiterbildung für Psychotherapeu-
tinnen und Psychotherapeuten. Es sei 
ein großer Schritt, dass diese Qualifi-
kationsphase in den Händen der Pro-
fession liege. Für ihre Umsetzung im 
ambulanten, stationären und institutio-
nellen Bereich brauche es nun Weiter-
bildungsbefugte, die die Weiterbildung 
anleiten. Bettina Meisel motivierte die 
Kammerangehörigen, sich bei entspre-
chender Qualifikation für diese Aufga-
be zu interessieren. Als problematisch 
beschrieb sie die weiterhin fehlende Fi-

nanzierung der Weiterbildung. Hier gel-
te es, den politischen Druck aufrechtzu-
erhalten.

Georg Schäfer informierte zur Erpro-
bung des Qualitätssicherungsverfah-
rens (QS-Verfahren) zur ambulanten 
psychotherapeutischen Versorgung 
gesetzlich Krankenversicherter in Nord-
rhein-Westfalen. Die vom Gesetzgeber 
angeordnete Erprobung sei am 1. Ja-
nuar 2025 angelaufen. Die Profession 
halte das QS-Verfahren aus vielerlei 
Gründen für ungeeignet, die Qualität 
der ambulanten Versorgung zu messen, 
erklärte Georg Schäfer. Er gab hierzu 
ausführliche Beispiele und verwies auf 
weitere Details im Themenschwer-
punkt auf www.ptk-nrw.de. Insgesamt 
sei nicht nachvollziehbar, warum zahl-
reichen Praxen in Nordrhein-Westfalen 
ein hoher bürokratischer Aufwand auf-
gebürdet werde, dessen Nutzen derart 
fraglich sei, kritisierte Georg Schäfer. 

 

V. l. n. r.: Andreas Pichler, Bettina Meisel, Julia Leithäuser, Mirka Münzebrock-Child und 
Georg Schäfer
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Die Kammer sei hierzu vielschichtig ak-
tiv. Grundsätzlich strebe man an, dass 
der gesetzliche Auftrag für das QS-Ver-
fahren in der ambulanten Psychothera-
pie gestrichen werde.

Vorstand und Kammermitglieder tausch-
ten sich zu den angesprochenen The-
men und insbesondere zu Aspekten der 
Versorgungsplanung und der Patienten-
steuerung intensiv aus. Andreas Pichler 

dankte den Teilnehmenden abschlie-
ßend für die rege Beteiligung. Ihre Bei-
träge seien wertvolle Rückmeldungen, 
die der Vorstand in seine Gespräche auf 
politischer Ebene mitnehmen werde.

Vernetzungstreffen „Klimaschutz ist Gesundheitsschutz“ am 5. Februar 2025

Am 5. Februar 2025 fand in der Ge-
schäftsstelle der Psychotherapeuten-
kammer Nordrhein-Westfalen das erste 
Vernetzungstreffen „Klimaschutz ist 
Gesundheitsschutz“ der Kammer mit 
weiteren Institutionen im Gesundheits-
wesen statt. Gemeinsam mit Vertretun-
gen der Ärztekammer Westfalen Lippe, 
der Kassenärztlichen Vereinigungen 
Nordrhein und Westfalen Lippe sowie 
der Deutschen Allianz Klimawandel und 
Gesundheit e. V. (KLUG) loteten Kam-
merpräsident Andreas Pichler und Mit-
glieder der Kommission „Klimaschutz“ 
der Kammer Herausforderungen und 
Aufgaben in diesem Themenfeld aus.

Andreas Pichler beschrieb in seiner Be-
grüßung als übergeordnete Ziele, die 

Schnittstellen zwischen Klima- und Ge-
sundheitsschutz herauszuarbeiten und 
die Zusammenarbeit der beteiligten 
Institutionen zu intensivieren. In einem 
Impulsreferat stellten die Teilnehmen-
den der Kammer mögliche Auswirkun-
gen der Klimakrise auf die psychische 
Gesundheit dar. In der anschließenden 
Diskussion wurde festgehalten, dass 
es neue, präventive Ansätze und eine 
engere institutionelle Zusammenarbeit 
bräuchte, um den Herausforderungen 
zu begegnen. Einige zentrale Hand-
lungsfelder seien die Entwicklung einer 
zielgruppenspezifischen Ansprache, 
Nachhaltigkeitszertifikate und „grüne“ 
Praxen, digitale und IT-gestützte Lösun-
gen sowie die Integration von Klima-
schutzaspekten in Fortbildungen.

Die Teilnehmenden tauschten sich auch 
zur Planung zukünftiger gemeinsamer 
Aktivitäten aus. Denkbar seien z. B. ein 
interinstitutioneller gesundheitspoliti-
scher Fachtag zu den Zusammenhän-
gen von Klima und Psyche. Die Kam-
mer stellte des Weiteren Projekte vor, 
die sich u. a. auf die präventive Notfall-
psychotherapie und die Etablierung von 
interinstitutionellen Vernetzungsstruk-
turen konzentrieren.

In einem Folgetreffen sollen die begon-
nenen Aktivitäten vertieft und neue Pro-
jekte initiiert werden.

Vorstandsaktivitäten auf Landesebene

Seelische Gesundheit

Die Psychotherapeutenkammer Nord-
rhein-Westfalen war zur Anhörung des 
Antrags „Woche der seelischen Ge-
sundheit: Arbeit darf nicht krank ma-
chen!” der SPD-Landtagsfraktion durch 
den Ausschuss für Arbeit, Gesundheit 
und Soziales des Landtags von Nord-
rhein-Westfalen am 12. Februar 2025 
um eine schriftliche Stellungnahme ge-
beten worden.

Der Kammervorstand war der Anfra-
ge gern nachgekommen. In seiner 
Stellungnahme zeigte er mögliche Zu-
sammenhänge zwischen Berufstätig-
keit und seelischer Gesundheit auf. Er 
beschrieb, wie Psychotherapeutinnen 
und Psychotherapeuten im Rahmen 
von Diagnostik, Prävention, Beratung, 
Behandlung und Rehabilitation bei psy-
chischen Belastungen in Verbindung 
mit dem Arbeitsleben unterstützen. In 

Fortbildungen der Kammer fließe das 
Thema ebenfalls ein. Des Weiteren 
wirke die Kammer an entsprechenden 
Projekten auf Landes- und Bundes-
ebene mit. Der Vorstand ging in seiner 
Stellungnahme auch auf die Forderun-
gen ein, die die SPD-Landtagsfraktion 
in ihrem Antrag an die Landesregierung 
richtet. Ferner stellte er aus Sicht der 
Profession notwendige Maßnahmen zu 
Förderung der seelischen Gesundheit 
am Arbeitsplatz dar und benannte An-
liegen an die Politik. Kammerpräsident 
Andreas Pichler konnte die Expertise 
des Berufsstandes darüber hinaus auch 
im Termin zur Anhörung einbringen.

Ambulante Weiterbildung

Mit Beschluss des Bundesrates vom 
14. Februar 2025 können ambulante 
psychotherapeutische Praxen, die Psy-
chotherapeutinnen und Psychothera-
peuten in Weiterbildung einstellen, ih-

ren Praxisumfang zukünftig ausweiten. 
Den Antrag hierfür hatte das Ministe-
rium für Arbeit, Gesundheit und Sozi-
ales des Landes Nordrhein-Westfalen 
(MAGS NRW) in enger Abstimmung 
mit dem Vorstand der Kammern kurz-
fristig in den parlamentarischen Prozess 
eingebracht. Die Neuerung wird über 
eine Änderung der Zulassungsordnung 
für Vertragsärzte (Ärzte-ZV) eingeführt.

Andreas Pichler betont die Bedeutung 
des Beschlusses. Ohne eine Auswei-
tung hätten die zusätzlichen Versor-
gungsleistungen der Weiterbildungs-
teilnehmenden schnell zu einer unzu-
lässigen Erhöhung des Versorgungs-
umfangs der Praxis führen können. 
Der Kammervorstand hatte sich hierzu 
intensiv mit dem MAGS ausgetauscht. 
Die Erleichterung für niedergelassene 
Praxen sei ein wichtiger Schritt für die 
Umsetzung der Weiterbildung im am-
bulanten Bereich, sagt Andreas Pichler. 
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Dies erreicht zu haben sei auch der über 
Jahre hinweg engen, vertrauensvollen 

und zielorientierten Zusammenarbeit 
des Kammervorstandes mit den An-

sprechpersonen im MAGS zu verdan-
ken.

Kooperationsveranstaltungen der Kammer

Symposium mit der  
Ärztekammer Nordrhein

Die Psychotherapeutenkammer Nord-
rhein-Westfalen hat sich im Frühjahr 
dieses Jahres an der Organisation des 
Symposiums „Der ältere Mensch – 
Versorgung heute und in der Zukunft“ 
der Ärztekammer Nordrhein beteiligt. 
Bei der gut besuchten Veranstaltung 
am 12. März 2025 im Haus der Ärzte-
schaft in Düsseldorf standen Fragen 
zur gesundheitlichen Versorgung älterer 
Menschen im Fokus. Mit vier Impulsre-
feraten und einer Reihe von Workshops 
richtete sich das Symposium an Akteu-
rinnen und Akteure aus allen relevanten 
Versorgungsbereichen. Ziel war, auf die 
Bedürfnisse älterer Menschen aufmerk-
sam zu machen und damit verbundene 
Handlungsfelder und Herausforderun-
gen professionsübergreifend zu platzie-
ren.

Informationsveranstaltung mit 
der Polizei NRW

Am 2. April 2025 fand online die Ko-
operationsveranstaltung „Polizeivoll-
zugsbeamtinnen und -beamte in der 
Psychotherapie“ von Psychotherapeu-
tenkammer Nordrhein-Westfalen und 
Polizei Nordrhein-Westfalen (Polizei 

NRW) statt. Über 400 Interessierte hat-
ten sich der Veranstaltung zugeschal-
tet. Julia Leithäuser, Vizepräsidentin der 
Psychotherapeutenkammer Nordrhein-
Westfalen, moderierte den Nachmittag.

Kammerpräsident Andreas Pichler be-
tonte in seiner Begrüßung das Anlie-
gen des Vorstands, die Kammerange-
hörigen über Besonderheiten bei der 
Behandlung von Polizeibeschäftigten 
zu informieren und sie vermehrt für die 
Arbeit mit Polizistinnen und Polizisten 
mit Therapiebedarf zu interessieren. 
Die Polizei leiste einen wertvollen, un-
abdingbaren Dienst an der Gemein-
schaft und verdiene die Unterstützung 
der Profession, so Andreas Pichler. Ein 
leichterer Zugang von Polizeivollzugsbe-
amtinnen und Polizeivollzugsbeamten 
zur psychotherapeutischen Behandlung 
sei für alle Beteiligten erstrebenswert.

Markus Henkel, Leitender Polizeidirek-
tor, Referatsleiter Personal der Polizei 
und stellvertretender Gruppenleiter des 
Ministeriums des Inneren des Landes 
Nordrhein-Westfalen, schilderte mit 
dem Polizeidienst einhergehende Her-
ausforderungen, die psychisch belasten 
können. Innerhalb der Polizei würden 
damit verbundene Anliegen mittler-
weile offener angesprochen und Hilfen 

selbstverständlicher genutzt. Mitunter 
bräuchte es jedoch über das interne 
Angebot hinaus externe Unterstützung. 
Wünschenswert sei daher, Polizistin-
nen und Polizisten den Zugang in die 
Psychotherapie zu erleichtern.

Die Referentinnen und Referenten der 
Polizei beschrieben Anforderungen 
und mögliche psychische Belastungen 
durch den Polizeidienst. Sie stellten die 
Hilfsstrukturen der Polizeiorganisation 
und den polizeiärztlichen Dienst vor. Bei 
der Darstellung von Wegen für Polizei-
beschäftigte in die Psychotherapie kam 
zur Sprache, welche Besonderheiten 
sie in die Therapie mitbringen. Die Teil-
nehmenden erhielten darüber hinaus 
Informationen zur Antragstellung und 
zur Abrechnung von Psychotherapie für 
Polizeibeschäftigte. In einer gemeinsa-
men Diskussionsrunde wurden weitere 
Fragen erörtert.

Bekanntmachungen des Hauptwahlleiters der  
Psychotherapeutenkammer Nordrhein-Westfalen

Gemäß § 23 Abs. 3 i. V. m. § 21 Abs. 9 der Wahlordnung für die Wahl zu den Kammerversammlungen der Heilberufskammern in der Fassung 
der Verordnung vom 20. September 2013 gebe ich bekannt:

Frau Christin Kniep, Wahlkreis Detmold, Psychologische Psychotherapeutinnen / Psychologische Psychotherapeuten, Vorschlag „Psychothe-
rapeutInnen OWL – Die integrierte Liste“, hat am 03.04.2025 ihr Mandat in der Kammerversammlung niedergelegt.

Nachgerückt ist Frau Claudia Melcher, Wahlkreis Detmold, Psychologische Psychotherapeutinnen / Psychologische Psychotherapeuten, Vor-
schlag „PsychotherapeutInnen OWL – Die integrierte Liste“.

Gez.
Dr. jur. Peter Abels

Hauptwahlleiter

Geschäftsstelle

Willstätterstraße 10
40549 Düsseldorf
Tel.: 0211/52 28 47–0
Fax: 0211/52 28 47–15
info@ptk-nrw.de
www.ptk-nrw.de
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